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Der Lan- bste.
Verkündigungsblatt

der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .

]f ro - 112 . Donnerstag , den 21 . September 1854.
Einladung zum Abonnement .

Mit dem 1 . Oktober beginnt wieder ein neues vierteljähriges Abonnement auf den Landboten und laden wir zu recht zahl¬
reichen Bestellungen , welche bei den Großherzoglichen Postanstalccn gemacht werden wollen , ergebenst ein . Der Abonnementspreis
beträgt für das Vierteljahr 45 kr.

Heidelberg , im September 1854 . Dlk Expedition .

Bekanntmachung .
[773 ] Nro . 220 . Wir beabsichtigen Donnerstag den 26ten Oktober l . I .

ein landwirthschaftliches Fest , verbunden mit einer feierlichen preisver -
theilung , abzuyalten, und wird f. Z. das Programm hierüber noch besonders ver¬
öffentlicht werden .

An Preffen sollen gegeben werden :
1) Deinjenigcu Gemeuidebaumschulenwärter , welcher die ihm übergebene Baum ,

schule nach der durch Großh . Bezirksamt Sinsheim mittelst Erlasses vom 1. Sept .
1853 genehmigten Instruktion hergerichter und bisher am besten unterhalten hat , —
Zehn Gulden .

2) Für die zwei schönsten Fasset zwischen 2 und 3 Jahre alt und unter der be¬
sonderen Bedingung , baß der Fassechaltcr solche wenigstens schon ein halbes Jahr
vorher im Stalle gehabt hat , oder noch ein halbes Jahr behalten muß , zwei be¬
ziehungsweise — einen Dukaten .

. 3 ) Für die schönste selbst gezogene Kuh — einen Dukaten .
4 ) Für das schönste selbst gezogene Kalbenrind — Fünf Gulden in Gold .
5 ) Für das schönste Fohlen bis zu einem Jahre — Zehn Gulden .
6) Für die in den letzten zwei Jahren am besten hergcrichtete Dungstätte mit

regelmäßigem Pfuhlloche , Pfuhlpumpe und Spritzenkopf oder einer sonstigen zweck¬
mäßigen Eiurichtung zum Ueberpfuhlen des Mistes — Zehn Gulden .

Die Bewerbungeil für die unter 1 und 6 aufgeführten Preise sind bis längstens
zum 10 . Oktober l . I . bei uns cinzureichen , die zu den Bewerbungen für die andern
Preise nöthigen gemeliideräthlichen Zeugnisse haben die Bewerber bei der Viehschau
den Preisrichtern zu übergeben .

Gelrgcnheitlich des Festes wird zugleich die Verloosung eines oder mehrer preis -
würdigen Stück Viehes sowie zweckmäßiger landwirthscbastlicher Werkzeuge stattfinden ,
und wird die hiezu ernannte Kommission den Herrn Bürgermeistern Loose übersenden ,
um deren Verschluß wir dieselben hiermit ersuchen .

Sinsheim , den 16 . September 1854 .
Landwirthschaftliche Bezirks - Stelle .

L a « r o p.

[777 ] Sinsheim .

Holzversteigerung.
Nro . 3359 . Nächsten

Freitag den 22 . dss . Monats ,
Vormittags 11 Uhr ,

wird in diesseiiigem Bureau eine im Stifts¬
hofe liegende Parthie altes , aber noch
brauchbares Bauholz , sodann 1 Klafter
eichen Scheitholz und 25 Stück gemischte
Wellen aus dem Siiftswald , Distrikt Noß -
grund , in Steigerung verkauft .

Sinsheim , den 19 . September 1854 .
Großh . bad . Stifischaffnei .

Banz .

[776 ] Zuzenbauscn .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden den

_ _ Konrad Kurz Ehefrau
Erben die nachverzcichneren Liegenschaften
bis

Donnerstag den 28 . dss . Monats ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhanse zu Znzenhausen öffent¬
lich versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein Wohnhaus und circa ein

Morgen 2 Viertel Ackerland
und Garten , zusammen an¬
geschlagen zu 960 fl .

Sinsheim , den 4 . September 1854 .
Der Vollstreckungsbcamte

Schneider .
[774 ] Untergimpern .

Ankündigung.
Der Erbvertheilung wegen

~ - Mittwoch den
11 . Oktober l I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause das den minder¬
jährigen Michael Ulmer Kinder dahier
zugehörige Wohnhaus öffentlich versteigert

und endgiliig zugeschlagen , wenn der wai -
seniichierliche Tar ober darüber geboten
wirb .

Untergimpern , den 14 . September 1854 .
Das Waisengrricht .

Bürgermeister Schnderer .
vüt . Auerbach .

[778 ] Mosbach .

Bekanntmachung
zu der Hufbeschlagprüfung ln Mosbach .

Unter Bezug auf die vom 2 . Juni 1843 ,
Nro . 19 , erschienenen hohen Verordnung
werden die in den Großh . Beziiksamtcrn
Neckargemünd , Sinsheim und Neckaibi -

schofsbeim wohnenden jungcn Schmiede ,
die Meister werben und den Hufbeschlag
ausüben wollen , hiermit in Kenntniß ge¬
setzt , daß die fragliche Prüfung den kom¬
menden Monat Oktober bei der verordne «
ten Kommission in Mosbach vorgenommrn
wird . Den hiezu Angemeldeten wird so¬
nach die bestimmte Zeit zur Vornahme der
Prüfung rückertheilt werden . Die löblichen
Bürgermeisterämter wollen dieses den be¬
treffenden jungen Schmieden alsbald ver¬
künden lassen .

Mosbach , den 18 . September 1854 .
Die Prüfnngs - Kommission .

Henrich ,
Bez - Thkerarzt .
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Schiffs - Aeeorde
via Han e

für Erwachsene . 47 fl .
für Kinder . . . . 37 fl.

Nährrrs bei
Vebr . Iiegler

1775 ] in Sinsheim .

Lehrlingsgesuch .
[779 ] Ein junger Mann von braven

Eliein vom Lande , der die Spezereihand -
lung zu eilerne » wünscht und die nöthigcn
Vorkenntiiisse dazu besitze , kann als Lehr¬
ling sogleich eililrcre » . — Nähere Auskunft
erlheilt die Erpediiio » dieses Blattes .

[780 ] Für ein braveS
Mädchen , das bürgerlich

koche » und einer kleine » Haushaltung vor »
stehen , sowie im Laden verwendet werden
kann , ist eine Stelle offen . —

Auf portofreie Anfragen ertbeilt die Er »
pcdilion diese« Blatteö nähere Auskunft .

Zur Geschichte des Tages .

Karlsruhe , 17 . Sept . Ihre Kön . Hoheit die vrrwittwete

Herzogin von Naffau nebst Prinzessin Tochler sind gestern Vor¬

mittag von Baken hier eingck,offen und im Erbprinzen abgestle -

gen . Nachdem I . K . H . de » Besuch I . K . H . der Großherzogin
Sophie empfangen Hallen , sind dieselben mit dem Schnellzug nach
Wiesbaden zurückgercist .

Mannheim , 17 . Sept . Gestern Nachmittag wurden wir

wieder von Feuerlärm überrascht . In der Seilerei von Wolf
vor dem Rheinlhore war beim Bekheeren der Taue der Kefftl über¬

laufen und e « hakte die Flamme sogleich alles Brennbare und bas

Seilergebävde ergriffen und in wenigen Stunden zerstört . Glück »

licherweise stand daö Haus isolirk in Gärten und wurde Niemand

beschädigt . Auch die Beschädigten vom letzten Brandungluck sind
sämmtlich ans dem Wege der Wiedergenesung . — Die zu Weit -

heim stationir ' en Truppen des 4 . Regiments haben Ordre zum
Rückmärsche in ihre Garnison erhalten und werben in den ersten

Tagen des Oktobers wieder hier cintreffen .
* Durch Urtheil Großh . Hofgerichls des Unterrheinkreises

vom 15 . August wurden die kaih . Geistlichen Pfarrvcrwalter Trost

zu Walldürn wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬

nung , Verbreitung des Flugblattes « Merkl ' ö » , sowie wegen ei¬

ner gehaltenen Predigt , mittelst Mißbrauchs seines Amtes verübt ,
in eine 4monailiche , Pfarrer Franz Karl Weber zu Ripperg ,
Pfarrverwalter Karl Heinrich Weber zu Hainstadt ( aus dem Kö¬

nigreich Hannover gebürtig und zur Zelt flüchtig ) und Kaplan

Ludwig Eimer von Walldürn wegen desselben Vergehens jeder in

eine3mvnailiche Gcfängnißstrafe , welche sie auf der Festung als

gewöhnliche Fcstungestrafe zu erstehen haben , verfällt .
* Die Maschinenfabrik in Eßlingen hat Bestellung auf

zwölf schwere Lokomotive für die franz . Eisenbahn , die sich längs
der Pyrenäen hinzicht , erhalten . Ein respektabler Auftrag !

* In Nürnberg und Augsburg hat die Cholera wieder

zugenommen , woran das eingctretene heiße Wetter die Schuld

trägt . In München steht eö viel besser.
* In Mainz ist wieder ei » frecher Diebstahl verübt worden .

Zwei Fremde , die sich auf der Reise flüchtig kennen gelernt , über¬

nachteten dorlen in einem und demselben Zimmer . Während nun
andern Tags der Eine ausgegangeii war , ließ sich der Andere den
von ihm selbst dem Wirihe übergebenen Reisrsack seines Beglei¬
ters zurückgeben , schnitt diesen auf , nahm circa 1000 fl . in Gold

zu sich und verschwand .
* Nach dem » Mainzer Journal » hat die Herzogs , nassaiiische

Regierung abermals ein Kriminalvcrfahren gegen de » Bischof von

Limburg erhoben : wie daö Blaik hört , wegen angeblicher Anstif¬

tung des frühern Pfarrverwaltcrö von Reudorf zur Verletzung
seiner Amtspflichten . Den kaiholischen Lehrern ist durch das Mi¬
nisterium verboten worden , während der bevorstehenden Hcrbst -
sericn ohne besondere Erlaubniß geistliche Ererzitien in Limburg ab -

zuhalten .
* Wie zu Koblenz ein Verein zur Beschaffung billiger Kar «

toffeln von der dieslährrgen Acrntr , so hak sich zu Düsseldorf
rin Verein zur Beschaffung billiger Lebensmittel im Interesse der
minder bemittelten Klasse gebildet .

* Vor Kurzem brachten wir die Notiz , zu Putbus sei dir
reichste Erbin in den preußischen Staaten , Frl . W . , zum Ge¬

brauche der Seebäder anwesend . Aus Schwerin geht uns so
eben die Nachricht zu, . daß diese Dame ihrem uispiünglichen Vor »
satz , den Schleier zu nehmen , entsagt und sich mit einem Meck¬
lenburgischen Garde - Offizier verlobt hat .

* Ein Bevollmächiigter des Fürsten Danilo von Montenegro
bietet Uiikerweifung unter O - streich a » , wenn Oestreich die von
Rußland eingestellten Subsidien zahlen will .

* Moiitz Hartmann , bekanntlich Ocstreicher und ehemali¬
ges Mitglied des demschen Pailamenks , in litzier Zeit im Orient
lebend und für die Kölnische Zeitung thätig , ist von dort nach
Oestreich abgeführt worden .

Rom , 11 . Sept . Die »Allgemeine Zeitung » schreibt :
»Kardinal Antonelli ließ dem Staarsrath Brunner vorgestern den
definitiven päpstlichen Entscheid über Form und Inhalt des badi¬
schen »Interims » ausfertigen . Er ist zugleich eine Antwort auf
die aus Karlsruhe lctzteingegangenen Depeschen . Ich kann Ihnen
darüber aus bewährter Quelle soviel mitiheilen , daß mit diesem
vorläufigen Abkommen beide streitende Theile in einer Weise zufrie ,
dengestelll werden , welche der Umsicht und Gewandtheit der hiesi¬
gen badischen Uiikcrhändler nicht weniger als der Mäßigung des
heiligen Stuhls zur Ehre gereicht . . . . Uebrigens hat man ganze
fünf Monate gebraucht , che man sich über die nun geschlossene
vorläufige Uebcreinkuiift einigen konnte . Wann das Konkordat
selbst bis dahin gediehen sein wird , ist dermalen noch nicht abzu »
sehen . »

* Am 14 . d . wurde die erste Depesche von Luzern durch den
Vierwaldstätter See und über den Brünig nach Bern befördert .
Die Entfernung in gerader Linie von einem Ufer zum andern be¬
trägt über 7000 Fuß und die Tiefe des SecS 200 bis 300 Fuß .

* Bei Lille wurde dieser Tage eine Höllenmaschine entdeckt ,
die unter einer Eisenbahnbrücke im Sande versteckt lag und durch
einen elektrischen Faden mit der Brücke verbunden war . Es
heißt , es sei auf das Leben des Kaisers Napoleon abgesehen ge¬
wesen , welcher einen Besuch in Belgien zu machen die Absicht hat ,
und es sollte die Maschine beim Uebergang des kaiserlichen Con -
vois über die Brücke erplodiren . Der Verfertiger , Namens Le»
comte , deffen Familie und noch andere Personen sind in Hast .

* Das »Journal de Rouen » meldet , daß in Folge der an¬
haltenden Wärme mehrere Theile des dortige » Bezirkes das sel¬
tene Schauspiel von Birn « und Aepfclbäumen darbieten , welche
gleichzeitig Blüthen und Früchte tragen .

* Berichte » aus der Ostsee zufolge erschien kürzlich ein russi¬
scher Hauptmann unter Parlamciikärflagge zu Bomarsund , der
um die Auslieferung der zurückgebliebenen russischen Soldatenwei »
der bat . Auf Befehl deö Admirals Rapier wurden sie ihm —
104 an der Zahl — überantwortet .

* St . Arnaud soll nur deßhalb so auf der Erpedition nach
der Krim bestanden haben , weil er unter den franz . Truppen ,
wenn sie noch länger »Gewehr bei Fuß » hätten dastehen müssen ,
Meuterei befürchtet .

* Der englische Aeronaut Corwell geht nach Rustschuk und
dann nach Varna , um bei der alliinen Flotte mit seinem Luftbal »
lon , von dem wir neulich berichteten , Rekognoszierungsdienste
zu leisten .

* Am 10 . oder 12 . d . M . sollten die verbündeten Heere in
der Nähe von Sebastopvl landen .

* Nach telrgr . Nachrichten auS Odessa vom 7 . d. hatten
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sich an diesem Tage 8 anglo -französische Dampfer mit ihren Breit»
seiten gegen den Quaraniainchafen 'gelegt . Die vermöglicheren
Bewohner haben sich in Aussicht eines feindlichen Angilffs 15
Meilen landeinwärts nach Tirasxol am Dniester begeben . Nach
Belichken aus Galatz wurde am 9 . eine Floitenabiheilung mit
mehreren Transportschiffen vor

'
den Donaumüi,düngen nahe der

Schlangcninscl gesehen . — 2 « Siwfervpol (Kumm) wurden
große Anstalten zum Empfang einer hohen Peison , wahrscheinlich
eines Großfürsten, getroffen.

* Nach einer siebenbüigischenZeitung hat die russische Regie¬
rung im Hinblick auf die Gefahr eines Angriffs auf Bessarabicn
an die Bewohner dieses Landes den Befehl erlassen , sobald sich
der Feind zeige , sollten sie Alles , Städte und Dörfer , in Asche
verwandeln; wer gegen düsen Bef »hl handelt , weide als Vcr-
räther bestraft werden . Alles Gedraide soll zusammen aufgespei-
chert werden , um cs dann leichter in de» Flammen aufgehen zu
lassen. Ueber das Vermögen jedes Einzelnen , Bürger und
Bauersmann , sind Inventarien ausgenommen .

* Schamyl hat mit 16,000 Mann über 80 Ortschaften im
russischen Gebiete besetzt und bedrohte Tiflis . I » Folge dessen
gaben die Russen ihre Position bei Karukbere auf und zogen über
Gumri sich gegen Tiflis zurück . Auf diesem Rückzüge erreichte
Mustapha Pascha am 17 . Aug . ihre Arrieregarde , schlug sie auf's
Haupt , wobei reiche Beute gemacht wurde . Dagegen nahmen
300 Kosaken mit 3 Kanonen zwischen Bajazid und Diadi» eine
Karavane von 2435 Pferden , mit persischen Maaren beladen ,
im Werthe von 8 Millionen Piaster.

* In Neu - Aork ist jetzt das Mn plus ultrg aller Nähma¬
schinen in Tbätigkeit. Mit zwei Nadeln macht dieselbe 500
Stiche in der Minute , und zwar nach Belieben eng oder weit , ge¬
rade aus , gebogen ober im Zickzack , in Leinen , Seide oder Tuch .

Schwurgerkchtsverhandlungen.

Mannheim , 18 . Sept . Heute früh 8s/ . Uhr wurde durch
den Gcrichtsvorsitzcnben , Hofgenchtsraih Stempf , die Schwur«
gerichtesitzung mit einem Ueberblicke der Verhandlungen eröff¬
net , welche die Thätigkeir der G . schwornen beanspruchen werben .
Von den Geschwornen fehlten beim Namensaufrufe 4 Name » ;
sämnuliche Ausblcibende Hallen Eiilschuldigungsschteibe » cinge»
reicht. Drei betrafen Krankheitsfälle , die den Geschwornen selbst
zugestoßen waren ; der Staatsanwalt erklärte sofort dteselben als
seiner Ansicht nach genügend entschuldigt. Das vierte Entschuldi¬
gungsschreiben war von Bürgermeister Kiefer in Walldürn cinge«
reicht , der vom Krankenbette seines schwer leidenden Sohnes ftch
nicht zu trennen vermochte. Obwohl das Gesetz unter den Ent»
schuldignngsgründcn diesen Fall nicht vorgesehen , glaubte doch
in humaner Auffassung desselben die Staatsanwaltschaft ihn unter
die Abhaltung durch höhere Gewalt einreihen zu dürfe » . Der Ge¬
richtshof erklärte nach kurzer Berathung sämmiliche Ausbleibende
für genügend entschuldigt . Ter erste der beiden heute zur Verhand¬
lung kommenden Fälle war die Anklage gefährlickren Diebstahls ,
verübt durch Ioh . Benz von Hilsbach . In diesem Orte waren ei¬
nem einsam lebenden Taglöhuer, Ioh . Roos , wie der Augenschein
zeigte durch Einsteigen , sodann durch Erbrechen einer Schrank«
thüre mittelst eines Beiles und Stemmeisens , welche Gegenstände
dem Beschädigten gehörig in dessen Wohnung lagen , verschiedene
Nahrungsgcgenstände im Werthe von etwa 11 fl. entwendet worben .
Den Angeklagten hatten Zeugen au « dem gegenüber liegenden Hause
den Schrank erbrechen sehen ; die Gegenstände waren vorgefunden
worden . Der Angeklagte räumte die Entwendung ein , nur wollte
er zufällig , nicht mit Absicht , in das Haus gekommen sein und
jener Werkzeuge sich nicht bedient haben , sondern einer Hipe , die
er zum Hvlzhaucn mit sich führte . Es handelte sich also bei An¬
klage und Vertheidigung zunächst nur um Absicht und Gefährlich¬
keit . Die Geschwornen erkannten den Angeklagten für schuldig

nach den Anträgen der Staatsbehörde und der Gerichtshof verur-
theilte denselben zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren . Der
zweite Fall , dessen Verhandlung i » der Nachmiltagvsitzung begon¬
nen wurde , kann erst morgen zu Ende gebracht weiden .

Der Jndustriepalast in Paris .

Der große Jndustriepalast in den elysäischen Feldern von
Paris nähert sich mehr und mehr feiner VoUenvung. Schon jetzd
steht das ungeheure Gebäude äußerlich fertig da , nur die Skulp¬
turen am Fueö und an den Kapitälern der Säulen fehlen noch ;
im Innern hingegen arbeiten noch Tausende in Holz , Eisen und
GlaS . Von dem eisteren Material ist verhältnißmäßig so wenig
verbraucht worden , daß cs kaum der Rede werlh ist ; nur die
Fußboden haben grosse Quantitäten eichener Bohlen erfordert .
Noch umgeben Bäume ringsum den gigantischen Bau , sie werden
später sämmilich gefällt werden und bann wird es sein , wie wenn
bei Enthüllung eineS Standbildes der Mantcl fällt, man wird
nicht Worte genug stnben der Bewunderung und des Lobes . Ei¬
nige kurze Andeutungen in Zahlen möge für heute genügen. Der
Hauplbau bedeckt mehr als 27,000 Quadratmeter , da aber dem¬
selben für die Dauer der Ausstellung eine Seitengaleric von 3600
Fuß Länge augchängk wirb , so wird alsdann der Palast über
77,000 Quadraimeter einnehmen . Jene Seitengalerie ist allein
den siebenten Theil einer deuischen Meile lang , man braucht mit¬
hin eine gute Viertelstunde , um von einem Ende zum andern zu
gehen ; er ist mit andern Worten siebenmal so lang , als Louvre
und Tuilerien zusammen genommen . Aus dem europäischen Kon¬
tinent ist niemals ein längeres Gebäude konstruirt worden , als
diese Galerie , und sie ist nur ein Appendix zum eigentlichen Aus¬
stellungspalast . Dieser enihält im untern Stockwerk drei Säle ,
einen im Mittelbau und einen in jedem Seitenflügel. Der große
Saal in der Mitte zählt 216 Fenster , die an den Seiten 192.
Fenster und Spiegelwäude sind noch dazu ungewöhnlich breit und
hoch . 388 gußeiserne Säulen sind im Erdgeschoß verwendet, 816
im ober» Stockwerk . Die Länge des Mittlern Saales beträgt ge¬
nau 600 Fuß , seine Breite 150 , seine Höhe 60 . Zudem ganzen
Riesenbau sind fast eine Million Meter gehaiicnc Quader verwen¬
det , das andere Stcinmaterial gar nicht gerechnet , ferner 4500
Tonnen Eisenguß , die Tonne zu 2000 Pfund gerechnet macht an
Guß allein ein Gewicht von 9 Millionen Pfund . An Schmiedeei¬
sen sind 3600 Tonnen gebraucht worden . Der ganze Palast ist
bekanntlich mit einem Glasdache versehen , wozu mehr als 33,000
Quadratmeter matt poline Glasplatten verwendet sind . Da auch
da » Gerüst dieses Daches ganz aus Eisen besteht , so begreift man
leicht , daß außer den Fußböden so gut wie gar kein Holz benutzt
ist . In diese» Wochen ist man vorzugsweise mit dem Hauptpor«
tal belchäftigt , das einem großen Triumphbogen gleicht , es hat
45 Fuß Brette bei einer Höhe von 60 Fuß , und wird von korinthi¬
schen Säulen getragen . Der Fricö über dem Hauptportal ist 60
Fuß lang und 6 Fuß hoch , die prächtigsten Bildhauerarbeiten
werden auf demselben ausgeführt, 30 Fig iren allein , welche die
Künste und Wissenschaften barstellen . Der Frontespitz in der
Mitte hak eine Höhe von 20 Fuß bei entsprechender Breite . Er
zeigt uns , in kolossaler Statue , Frankreich , wie es Kronen und
Lorbeerkränze zu beiden Seite » vertheilt. Diese Gruppe ist dem
berühmten Robert zur Ausführung übergeben und man erwartet
mit Recht ein Meisterstück. Bis jetzt verhülle » noch neidische Lein«
wandzelie diesen Theil der Arbeiten . Auch die Bogenfenster ,
namenilich die des oberen Stockwerkes fesseln nnsern Blick . Sie
sind rundumher eingefaßt von breiicn blauen und rothen Sternen ,
die ein reizendes Fardenfpiel wie gemalte Kirchenfenster darbieten ,
in der Mitte eines jeden Fensters prangt , ebenfalls in der schönsten
Malerei , das kaiserliche Wappen und daö lorbcergekrönte goldene
N ist nirgends vergessen .

So verewigt sich der jetzige Herrscher Frankreichs bis in die
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kleinsten Details hinein „ nd die späten Generationen werden im
Anschaucn aller dieser neue » Schöpfungen stelS und immer wieder
an ihn erinnert werden . Aus allen Gegenden der civüisirten Welt

strömen schon jetzt die Anmeldungen für die Ausstellung zusammen ,
und der Zufluß der Besuchenden wird im nächste » Jahr ei » uner¬
meßlicher weiden . Die große Londoner Weltausstellung soll im

Ganzen 6 Millionen Menschen derbeigezogen haben und diese muß¬
ten noch obenein das Meer passiren ; die Reise nach Paris , das

schon jetzt mir dem Hauptrheil Europas durch ununteibrochene
Eisenbahnen verbunden ist , wird weit leichter zu machen sein .
Wie es alsdann mir dem Kriege im Orrenr ausseben w » d , wissen
die Göller , so viel ist aber wohl gewiß , daß das große Friedens¬
werk im Westen lbm in Bezug auf die Therlnahme der Welt großen
Abbruch thun wirb .

Landwirthfchaftliches .

( Vertilgung der Garrenschnecke . ) Um die lästigen
Gartenschnecken z » beseiiigen , legt man da , wo sie gewöhnlich ihr

Haup ' quarkier haben , abgeschälte Weiden, »itben hin . Nach weni¬

gen Minuten wiid man diese Rulhen von Schnecken ganz bedeckt

finden . Dieses Veifahren wird so lange mit frisch geschälten
Ruthen fortgesetzt , bis die Schnecken verschwunden sind.

Miszellen .

— Die " Nordd . Ztg .« erzählt Folgendes : Vor vielen Jah¬
ren befand sich eines Tags mißvergnügt und betrübt ein E ' senar -
beitcr in einem Wirihshause zu Schievelbein . Man halte ihm
sein ganzes Reisegeld , 50 Thlr . , gestohlen , und er hatte kaum so
viel seine Zeche zu bezahlen . Ein hinzugekommener Kaufmann
aus Plathc hörte von der Wirthin das Mißgeschick des armen
Menschen , ließ sich mit diesem selbst in ein Gespräch ein und er¬

fuhr daß er nach Berlin zu wandern beabsichtigte , nunmehr aber

völlig mittel » und rathlos sei . Er schrieb einen Empfehlungsbrief
an den ihm befreundeten Maschinenbauer Egells in Berlin , über¬

gab den Brief seinem neuen Bekannten und drang ihm außerdem
die Summe von 2 Thlr . , wenn auch nur als Darlehen , auf .
Der Eiscnarbeirer fand auch bei Egells Kondition , ist später selbst¬
ständiger Maschinenbauer und ein weltberühmter Mann geworden ,
NamenS — Borsig .

— Ein furchtbares Verbrechen ist in Saffari verübt worden .
Ein sardinischer Offizier ( D . . . ) vom 6 . Infanterieregiment ver¬
liebte sich leidenschaftlich in ein schönes junges Mädchen der
Stadt , und bat in Folge dessen die Eltern um die Hand der Toch¬
ter . Da diese aber beharrlich den Antrag ablehnke , so war die

Einwilligung nicht zu erlangen . Die Leidenschaft des Offiziers
steigerte sich in Folge dessen zu solchem Grade , daß er die Geliebte ,
deren Familie und sich selbst zu vernichten beschloß . Mit vier

Doppelpistolcn bewaffnet begab er sich in die Wohnung derselben ,
erschoß die Mutter , die Tochter , den Oheim , den Vater , die
Dienerin , und endlich sich selbst . Man nimmt allgemein an , daß
der Mörder im Zustand des Wahnsinns gewesen ist.

— In einem kleinen Orte trug der Besitzer der Apotheke ein

grünes Sammetkäppchen , welches reich mit echten goldenen Tres¬
sen besetzt war . Ein Gauner , welcher nach besagtem Käppchen
längst Verlangen trug , wußte jedoch nicht , wie er auf eine schlaue
Weise in dessen Besitz gelangen sollte , bis er nachfolgenden Plan
entwarf und anssührie . In einer Nacht zieht er hefug die Glocke
bei dem Apotheker . Dieser , gewohnt , alle Nachtbesuche selbst zu
empfangen , öffnet die i» der Ladcnthür befindliche Klappe , kann
aber Niemand ciblicken , da der verschmizke Gauner sich gebückt
und seitwärts in die Ecke gebrückt hakte . Hierdurch wurde nun
der Apotheker gezwungen , den Kops heraus zu stecken , und den

Mann erblickend , fragte ei halb ärgerlich : „ Was ist Ihnen gefäl¬
lig ? " — „ Ihr Käppchen !" erwidert der Gauner und entfernt
sich schnell mit seinem Raube , ehe der Apotheker noch zur Besin¬
nung kommen kann .

— -- Wo ist mein Hund ? « fragte ein Reisender in eineai böh¬
mischen Gasthofe , wo er abstieg . — " Unterihänigst aufzuwär «
len, « sagte der Wirkt ! , »seinse de Stiegen '

naufgeloffen , werdense
wühl gleich wieder ' runterkummen . "

— A . Weißt du schon , Sebastopol brennt ! — B . Wer
sagt denn das ? — A . Die russische» Zeitungen ; da steht es : In
Sebastopol brennt Alles — vor Ungeduld , den Besuch der
seintliche » Flotten zu empfangen . — B . Ja so ! Dieß Feuer
werden sie wohl noch auehalten können .

Die Wandertraube .
Makarius , ein frommer Abt , erkrankte .
Daß er nur schakkenglcich durch ' « Kloster wankte .
Da sandl ' ein ferner Freund , daß er sich labe .
Ihm eine Traube einst als Liebesgabe .
Makarius dankte Gott und trug zur Stelle
Mil schwankem Tritte nach der nächsten Zelle
Die Traube , die zur Labung ihm beschieden .
Um einem klänkern Bruder sie zu bieten .
Auch der behielt sie nicht und ließ sie wandern
Mil frommem Liebesgruß zu einem Andern ,
Von dem er glaubte , daß er nöihigcr habe
Als er der würz '

gen Traube seltne Lab -e.
Der Kranke maß die Traube mit Entzücken ,
Verschlang sie fast mit seinen heißen Blicken ,
Dann aber plötzlich , wie nach innerm Streite ,
Winkt er der Pfleger Einen sich zur Seite
Und sprach zu ihm mit sichtlichem Behagen :
Nimm diese Traube , geh' um sie z » kragen
Zu unserm kranken Abt alö Liebesgabe ,
Damit er an dem würz ' gen Saft sich labe .
So kam sie wieder in Makarius Zelle ,
Da leuchtete sein Auge selig Helle
Und hoch begeistert schaut ' er fromm nach oben ,
Um für die Gnade seinen Herrn zu loben ,
Der , welchen Liebesschatz sein Hau « bewahrte .
Ihm an der Traube Wand ' rung offenbarte .

Ueber das Darleihen des Geldes .
Leihe ich nicht , so ist ' s ein Zorn ;

Leihe ich , so ist' s verlor ' » .
Doch besser ist der erste Zorn ,

Denn Geld und Freund zugleich verlor ' n .

Heidelberg . Auf dem am 18. Septbr . dahier abgehaltenen Viehmarkt
wurden 182 Stück Vieh « erkauft und dafür 16,288 st. 20 kr . erlöst .

Frucht - Mittelpreise .
Heidelberg , am 19 . September. Korn 13 st. 40 kr. , Kern 17 st . ,

Gerste 10 fl . 48 kr . . Spelz 7 fl . 29 kr . . Haber st st . 27 kr . , Heu . per Zntr . ,
1 fl . 4 kr . , Korustroh , Per 100 Gebund , 15 fl . , Spelzstroh 9 fl . Verkauft
1436 Malter . Eingestellt 39 Malter . Erlös 6970 fl . 27 kr .

Bruchsal , 16 . September. Waizen neuer 18 fl . 10 kr. , Kernen neuer
17 fl . 29 kr . , Gerste neue 9 fl . 58 kr. , Haber 4 fl . 51 kr.

Durlach , 16 . Sept . Walzen neuer 18 fl . LI kr. , Kerne» neuer 17 fl .
41 kr. , alter 17 fl . 54 kr. , Korn neues 13 fl . 17 kr. , Gerste neue 1» fl .
30 kr. , Haber 5 fl . 12 kr. , Heu, per Eentner, 54 kr. , Stroh , 100 Gebund,
9 fl .

Heilbronn , 16 . Septbr . Der Scheffel Waizen 18 fl . 52 kr. , Kernen
19 fl . 15 kr . , Gerste 10 fl . 26 kr . , Dinkel 8 fl . 7 kr . , Haber 5 fl . 24 kr .
Verkauft 1207 Scheffel 4 Sester.

Reoigirt , Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg .
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